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179 ' 47 . Jahrgang Beilage des Volksfreund Karlsruhe . 4. August 192?

Erlebniswerte
im Ärbeiterwanbern

te ® ° die Natur in reicher Entfaltung ihre Schönheit und ihre
j jjlitjiJ beweist , da erwacht Wanderlust mit Allgewalt . Für den
jjgic,Jj senden Proletarier hat das Wandererlebnis , das Natur -
litt - j J # * . in seiner Urkraft besondere Bedeutung . Es gibt nicht nur
Hilsts ^ Bewußtsein des gesunden Körpers und der körperlichen Leben -jjuit ' ji hl i . cu 'UBt| ein oes ge ûnoen rcorpers uno oer loivertttyen « eoen-

en es trägt auch in sich die Werte für vorwärtsdrängende Frei -
1jia oy» _ _ _ _ <«. .. „ „ r ^ j_ n . „ ^^ bsehnsucht. Wenn Arbeiter hinaus wandern , so tragen sie noch

>g
^l>!

Rhythmus des Maschinenwerks , das Dunkel des Schachts , das

Stf?
6” ^er Räder und Motors , die Trockenhöit und Unrast der

^ eibstuben und Kontore in den Sinnen . Grobstadtstaub und Stra -

( üHn tIn " ^^binden sich mit dem Alltagsgefühl und erst in der
utt ^ l tue , am grünen Rain oder im heiligen Waldesdom , kann man

A ^ l'ch
'

t geg ' °
chete «-

Luft schöpfen . Dort werden auch Der ; und Sinne freier .
£10 Wohlgefübl des Aufjauchzens trotz Alltagsnöte strömt durch

^ Erfühl der Ungebundenheit .

^Elieder

ter,

Damit aber geht einher , insbesondere für die Jugend ,
>r Ungebundenheit . Die Lust zum Austollen nimmtg Nerven und Glieder gefangen, und bei sportlichen Spielen

rn und Volkstänzen werden ursprüngliche Naturkräfte wieder
§ | ► °llen lebendig, wecken Frohsinn und Freude zur Reife stärksten

Das bringt erstes neues Kraftgefühl für jeden Wan-

^ Einmal tritt beute nahezu jedem der erste Tag entgegen, an dem
2? sröhere Fahrt über bekannte Heimatgrenzen hinaus beginnt .? elfiiltig »eigen sich dann die Erlebnisse in den weiten deutschen
^ schaftsgebieten. Nicht nur Wälder und Seen der norddeutschen
, -nebene , nicht nur die herbe Schönheit weiter Heidelandschaften
. ihrerRuhe geben dem schauenden Wanderer Erholung und Kraft .M dgz toetie Meer , bald spiegelglatt und silbern schimmernd im
Jpn Sonnenlicht , bald wild heranrauschend im aufwühlenden
65

llTl ' au$ mittel - und süddeutsche Bergwelt mit ihren grünen"iigen , den flüsternden Waldweiden , sprudelnden Bächlein und
pichenden Wasserfällen ; auch die wild zerklüftete Hochgebirgswelt
^ tanzenden Firn gibt Naturerlebnis ohne Zahl , sodaß es den
, »ren Wanderer und Naturfreund immer wieder zu neuen Fabr -
^ ’ns unbekannte Gebiet zwingt. Mit elementarer Gewalt steigt
^

1 dann in den Menschen die Schönheitssehnsucht empor; Sehn -
liw ' ^ sonst tim Maschinengebraus und in der Enge der Stadt un -

^ DOn ^et herrschenden Gesellschaft bewußt niedergehalten
. 'm Alltagsleben , damit denkende und erlebniserfüllte Prole -^ r nicht ihr Menschenrecht im Klassenkampf erzwingen.

iH Rufgabe der Naturfreunde in der Arbeiterklasse
dafür zu sorgen, daß nicht die Schönheit des Bildes als letztes

^ Erlebnis wird beim Arbeiterwanderer und er sich in Romantik
Dem Träumen an efeuumrankten Burgruinen , in schattigen

^ /^Einsamkeiten und an märchenhaften Quellgebieten muh das
. umhtsein des forschenden und wissensdurstigen Menschen ent-
^rl^ stellt werden, der sich in harter Arbeit seine Geisteskraft selbst
ln um einer neuen Gesellschaft freudig Geburtshilfe leisten
l ttfr ncn unl> ttU<§ 15(13 Kulturbewuhtsein der Arbei -

in neue Bahnen zu lenken. Auch das Wisienserlebnis
Werden und Vergehen in der Natur und ihren soziologischen

i,i
" ^ "logischen Gebundenheiten an die Menschengesellschaft soll in

Wert beim Wandern nicht unterschätzt werden. Hier atmet
lih

3 Lebendigkeit und das unbehagliche Gefühl trockener Etubenge -
1 wird schnell überwunden . So bindet sich Theorie und

Eber 801 schnellsten zu wertebildendem Arbeiterwandern ."Nch der Rhythmus des Maschinenreitalters , der die Masten
tnj^ ^ nschweiht zur Mastenarbeit und zu Mastenerleben , fügt seine

U n
tle inbem er dem Erlebnis in größerem Kreise zugleich

e ^er
. Mastenerscheinung nimmt . Im Gegenteil : durch die

hj, ^ ntengehörigkeit der Maste aus Lebensnotwendigkeit wird auch
Endlage für Mastenerlebniste, für die Oeffnung der Herzen

inneren Zusammenschluß der Menschen geschaffen . Das'
ki tch schon dort , wo die große internationale Wanderorganisation
lixEntsenden Volkes, der Touristenverein „Die Natur -
^ w x?

"
' Mitglieder zu einheitlicher Arbeit zusammenführt,i»k k °

, proletarische Jugendbewegung innere Grundbedingungen
lieh,

°/" ^ inschaftserweckung legt. Aus solchen Erlebnisten aber er -
I « g ersten Linien eines sozialistischen Kulturkrei -n ^um Aufstieg des Menschengeschlechts wirksam wird.

bchwarzwaldfahrt -er ^vaturfreun- e. -
Sau Nordmark"

^ Von August Furrer , Karlsruhe
^ in glücklicher Gedanke, den die Leitung des Gaues

Mit g -j
“11

**V

der Naturfreunde aufnahm , eine Ferienfabrt nach
JU organisieren . Und wenn dieser Gedanke zur .KZlern " geworden ist, so haben die vielen Hunderte von Teil -

» Y *ett Anlatz, der Leitung des Gaues Nordmark und dis
if iiir Me gewiß mühevolle Arbeit der Vorbereitung zu

, *>5 «. » *
1

" ird diese Wanderung für jeden Teilnehmer ein Er -H 5Jot » 'S11 sein, von dem er in den schweren Tagen der Arbeit
. Äz-n ^ och lange zehren kann.
A *0. "" ch nach dem „nassen Empfang " in Karlsruheie B*aullen können, die Wasterkante habe sich bis zu

NMein ««0rttl> ausgedehnt , so hatte der Wettergott nachträglich
Machst .Ansehen und, abgesehen von einigen kleinen Nassauern

° ndeT ~ te!xl> der ganzen vierzehntägigen Wanderfahrt richtigesYetter . Es war aber auck» aut so : denn bätte lnnne-ti,
' 5*e8enm \ .

t t €
.r - ®9 n}0t 0uch gut so ; denn , hätte länge¬

st ^etantYl 61 eingesetzt , so wären die Befürchtungen einiger kri -
tfNbe

"L^ r Karlsruher Naturfreunde beim Anblick der Stöckel -te r - -
, - JvutiBiuner marurneunoe beim Anblick der Stöckel-

en leid»
o ^idenstrümpfe mehrerer unserer norddeutschen Freun -v aer nur zu wahr geworden. Manche von ihnen waren er-1 iijjo .

'
Y .“ 119U wayr geworden . Manche von ihnen waren cr -

er z ls bie schweren genagelten Bergstiefel ihrer badischen
foiiKZ 11 a6et schon nach den ersten Wandertagen den Vorteil

*eh
*n und n sesten Wanderstiefels kennen gelernt . Die stei-» ielen v

3n reißenden Mastern ausgewaschenen Gebirgswege wa-
«Us d? k,

" 0rddeutschen Freunde nicht gewohnt und so blieb es
s«

8 unterwegs und abends nach dem Einrücken in dieÄt su
013 Rührer tüchtig mit der Schere und dem Pflaster -^

>1 * Butten . Wenn die einzelnen Marschgruppen bis
so irtx - (wmer wieder das zum Voraus bestimmte Ziel er-

i»t ^ uriigjen o' !5 neben der Geduld der Führer auch der ungemein
9tWit 5*1 a ^ 18 * e 'ii des Norddeutschen , die ihm auch

tzip^ stbkamvfe mehr wie dem Süddeutschen eigen ist, zu
V t ^ änrven I J e * besonders eines Bremer Naturfreundes und
üitz^ utz 1. 1 " iur den Sozialismus , unseres „Fritzen "

, gedacht ,^ehY ^ te 3ahre die Tour von Pforzheim bis Waldshut
iii^ suft, - . " tna^ — a —1.~ - -iics

*41
^ 101803 unter Inanspruchnahme so manchen Gläschens

iur dr » -^ m stets gut zu schmecken schien. Die Vorberei -e einzelnen Marschrouten , die die Teilnehmer zu den

schönsten Punkten des Schwarzwaldes , sogar auf den Feldberg ,
führten , soweit die Beschaffung der Quartiere und der Verpflegung ,
soweit letztere gewünscht wurde, war von der Zentralleitung gut or¬
ganisiert , sodaß nennenswerte Klagen kaum verlautbar wurden.
Durch diese vorzügliche Organisation wurden auch die Marschschwie¬
rigkeiten von den mitwandernden Frauen glatt überwunden .
Die Haus - und Hüttenwarte hatten alle Hände voll zu tun ,als abends die Gruppen anrückten. Doch bei dem stets bei allen
vorhandenen guten Willen wurde auch die harte Arbeit der Unter¬
bringung und Verpflegung bewältigt . Wenn es einigemal vorkam,
daß mehrere Teilnehmer durch ihr eigenes Verschulden in einem
Stalle inmitten einiger 50 Stück Hornvieh , das die ganze Nacht über
unermüdlich im Schwingen der angeschnallten Glocken war , nächti¬
gen und den Schlaf suchen mußten , so trug dieses Pech am nächsten
Tage nur zur Erheiterung auf dem Marsche bei . Denn : Wer den
Schaden hat usw .

Erstaunt waren die Freunde von der Wasterkante über die
Preise der Lebensmittel im Schwarzwald . Manche von ihnen hatten
vielleicht geglaubt , in ein Land zu kommen , in dem Milch und
Honig fließt , es gab jedoch viele enttäuschte Gesichter . Manchmal
war es kaum und nur um teures Geld möglich , von den Schwarz¬waldbauern die Milch zum gemeinsamen Morgenkaffe zu beschaffen .
Dies war besonders in der Nähe von Kurorten der Fall und diese
selbst sind bekanntlich in dem südlichen Schwarzwald sehr dicht ge¬
sät . Zur großen Freude der Teilnehmer , jedoch nicht immer zur
Freude der Führer , bargen die durchwandernden Wälder eine Un¬
menge von Heidelbeeren (Pickbeeren) und eßbaren Pilzen .
Es war den Führern nicht immer leicht , ihre ausgeschwärmte Truppe
in Anbetracht dieser Schätze wieder zusammenzubringen. Doch wa¬
ren diese von der gütigen Mutter Natur so reichlich gespendeten
Gaben eine willkommene Zugabe rum Abendtisch . Die Mutter
Reicheybach und die Lotte von Bremen , sowie die Gustl
aus Hamburg von Gruppe 2 haben es stets verstanden, ein
schmackhaftes Esten von diesen billigen Zugaben zu bereiten , wovon
die Führer stets auch ihr Teil abbekamen. Ueberhauvt entwickelte
sich gleich nach den ersten Wandertagen schon bei einzelnen Gruppen
ein richtiges Familienleben , das viel dazu beitrug , die ein¬
zelnen Mängel und kleineren Beschwerden sofort und reibungslos
abzustellen. Möglichste Rücksichtnahme auf die Marschschwächeren
und schonende Behandlung mancher Empfindlichen konnte nur Platz
greifen durch einen ausgeprägten Gemeinschaftssinn, der stets ge¬
pflegt wurde.

Viel Freude bereitete unseren jüngeren norddeutschen
Freunden die vielen in dunklen Tannenwäldern versteckten
Seen und die munter dahinsvrudelnden Gebirgsbächlein . Kaum
wurde ein solches Wasser gesichtet, als sich auch schon die jungen
Wasserraten darin tummelten — natürlich mit Badehose. Das
Auge des Gesetzes wachte auch hierüber ! An einem See im oberen
Schwarzwald batten einige Jugendgenossen und -Genostinnen es
vorgezogen, nach dem Bad sich noch einige Minuten zu sonnen. Gleich
war ein Gendarm zur Stelle , der verlangte , daß sich die Leute
sofort anziehen sollten, andernfalls er strafend einschreiten müste .
Die anwesenden Kurgäste würden sich beschweren , wenn erwachsene
Personen in der Badehose sich öffentlich zeigen! Hu ! Ja , der
„ schwarze" Schwarzwald duldet keine norddeutschen Freiheiten !
( Beim Ball im Kurhotel abends , wenn die Damen noch weniger
anbaben , wie einen Badeanzug , läßt sich kein Gendarm sehen ; auch
nimmt kein Kurgast Anstoß daran . Die Red .)

Doch nicht nur von dieser gerade n^cht angenehmen, sondern
auch von der anderen humorvolleren Seite unserer Schwarz¬
wälder sollten die Teilnehmer eine Kostprobe bekommen . Es war
dies im Unterkunftshaus der Ortsgruppe Waldshut . Als alles
schon totmüde und abgespannt auf seinem Strohsack lag , kam „Fritz",
der Vorsitzende der Ortsgruppe Waldsbut und ein Original in sei¬
ner Art mit seiner Zither , auf der allerdings schon „einige" Saiten
fehlten . In humorvollster und auch in ernstester Weise trug er
sclbstverfaßte Schnurren und Gedichte in alemannischerMundart vor
und wenn auch anzunebmen war , daß er von seinen Zuhörern nicht
ganz verstanden wurde , so war der Beifall über das Gehörte nicht
minder groß. Diese Abendstunden in der Waldshuter Hütte werden
manchem von der Gruppe 2 in Erinnerung bleiben . Daß „Fritz"
am nächsten Morgen zur festgesetzten Zeit kein Feuer anbrachte, so¬
daß es anstatt warmen Kaffees eine halbe Taste kalter Milch gab,
wird ihm jeder gern verziehen haben.

Bis zum 23. Juli waren die fünf Marschgruppen restlos am
Sammelort Fr ei bürg eingetroffen . Die Ortsgruppe hatte im
„Löwenbräu " einen musikalischen Abschiedsabend mit reichhal¬
tigem Programm veranstaltet , der auch von den dortigen Mitglie¬
dern der Naturfreunde sehr gut besucht war . aHuptlehrer Halter -
Freiburg hielt hierbei ein leichtverstänöliches Referat über den geo¬
logischen Aufbau unseres Schwarzwaldes . Was mancher Teilneh¬
mer auf der Wanderung beobachtet, aber nicht recht verstanden batte ,
wurde ihm hierbei durch den Mund eines ernsten Forschers und
Naturfreundes klar gemacht .

Der Vorsitzende des Gaues Nordmark , Simonis , gedachte
nochmals der schweren Arbeit der Vorbereitung zur dieser Fahrt
und dankte den badischen Führern , die gerne ihre Ferienzeit den
norddeutschen Eenosten zur Verfügung gestellt hatten . Simonis
konnte feststellen , daß alle Teilnehmer überrascht waren über die
manchmal musterhafte Führung und Sauberkeit der benützten Na-
turfreundcbäuser . Besonderes Lob gelte den Gauhäusern
auf dem Kniebis und auf dem Feldberg . Ein nicht bei den
Naturfreunden organisierter Teilnehmer aus Hamburg dankte im
Namen der Nichtorganisierten sowohl der Gauleitung Nord wie auch
der Gauleitung Baden und den Führern für das Gebotene und Ge¬
leistete.

Mit dem gemeinsam gesungenen Lied „Wenn wir schrei¬
ten Seit an Seite " wurdeegeschlosten nach dem Bahnhof mar¬
schiert, wo der Zug schon bereis stand, um die liebgewordenen
Freunde vom Norden wieder nach ihren ferngelegenen Wohnstätten
xurückzubringen. Um 10.30 Uhr rollte der Extrazug aus der Frei¬
burger Bahnhofshalle unter dem Jubel der in großer Zahl erschie¬
nenen Freiburger Genossen .

Mögen diese schönen Tage dazu beigetragen haben , die Nerven
aller Teilnehmer zu stärken , um den harten Existenzkampf auch fer¬
nerhin besteben zu können . Gemeinsamer Kampf in der Bezwin¬
gung der Schwarzwaldhöhen und gemeinsamer Kampf in der Schaf¬
fung besserer Lebensbedingungen ! Nach einem erfolgreichen
Kampfe folgt der Sieg ! Unser Sieg ! Berg frei !

kjochgrbirgsbach
Hei , was bist du ein wilder ungebärdiger Geselle ! Ohne jede

Form , trotzig und ungestüm brausest du dahin . Und bist doch so
schön! Deine stürzenden Wellen schäumen spritzend auf in zischender
Gischt . Ist es nicht ein Eeriesel von weißen duftigen Spitzen, die ,
zu einem dicken Büschel zusammengeballt, ständig wirbeln und flat¬
tern ? Aufbäumend sprudelt dein hellblaues Wasser in den unzäh¬
ligen Schründen, die durch die dicken Fel blöcke entstanden sind !

Stundenlang könnte man deinem Treiben zuschauen . . Nicht
müde werdend, wälzen sich deine frischen , mehr als kühlen Wasser
dem Tale zu . Schwer nur kann sich das Auge wieder von dir wen¬
den. Wohl deshalb , weil du ohne Aufenthalt so ruhelos dahin -
treibst , immer dahinfließest, Ewigkeiten zu . Und wenn man den
Blick von dir losreiben möchte , ganz versunken in dein ungehemm¬

tes eifriges Strömen , dann meint man plötzlich von dir hinwegzu¬
gleiten , rückwärts, wie ein Schifflein , das ruderlos von dir abge¬
trieben wird . Deine Wellen scheinen dann zu schlagen , wie im schäu¬
menden See , der seine festen Ufer hat .

Wie hoch manche deiner Wellen dahinstürzen ! Ueber hohe
Steinbrocken müssen sie dahin , immer wieder darüber bin . Es gibt
nichts anderes . Wie getrieben von einer rätselvollen Kraft . Sind
es doch auch gigantische Kräfte des Hochgebirges, die dich nähren !
Die weibgrünen Gletscher treiben in stürzenden Wild- und Eieß-
bächen ihre Abwässer dir zu. Manchmal steil aus hunderten von
Metern herab . Oftmals scheint dein Wasser rein weiß , dickflüssig
wie Milch.

So schließest du in ungemäbigtem Lauf , bald laut tosend und
gischend, bald wild wirbelnd dem See zu, der dich aufnimmt und
oft genug auch wieder ausströmen läßt . Gezähmter wird dann deine
Bahn . Ge läutert in dem großen weiten Becken, wirst du ruhiger ,
besonnener in deinem Wesen. So wie eine ungestüme Jugend im
Zusammensein mit den abgeklärten gereiften Alten die Zügel sich
selbst straffen und spannen lernt , um mit Bedacht und kühlem Ver¬
stände den ernsten Weg ins Leben zu beschreiten .

Lieben muß man dich , du wilder Geselle , in deiner tollen
Kraft . Endlos zuschauen möchte man dem erfrischenden Wellen¬
gang , der den Menschen sich jünger und elastischer fühlen läßt . Auch
so, wie die alten hingerissen werden , den Jungen nachzutun und
das Altwerden zu vergessen .

Ich grüße dich, du laut pulsierende Ader der Berge ! Du bringst
den grünenden Tälern die Svuren des Hochgebirges mit , gibst
ihnen den Atem der reinen dünnen Luft und die Kühle des reise
fächelnden Windes der Höhen.

Deinem tosenden Treiben nachzuschauen bedeutet ein Stück
inneren Glückes . Helene Wagner .

Wochenend-Ausflüge und Erholung
B . V. Um die freie Zeit am Wochenende während des ganzen

Jahres möglichst vorteilhaft zur Erholung verwenden zu können,
hat der Badische Perkehrsverband mit den Hotels und Gasthäusern
äußerst berechnete Preisvereinbarungen für Unterkunft
und Verpflegung abgeschloffen . In Verbindung mit den ermäßig¬
ten Sonntagsrückfahrkarten sowie den Gesellschaftsreisen, Ausflugs¬
sonderzügen oder Krastwagenfahrten ergibt sich auf diese Weise zu
allen Jahreszeiten eine empfehlenswerte Erholungsmöglichkeit . Die
Preisvereinbarungen beginnen mit dem Abendessen vor Sonn - und
Feiertagen und schließen Zimmer mit Frühstück sowie Mittagessen
am folgenden Tage ein . Die Eesamtvreise bewegen sich etwa
zwischen 6 und 18 M. Um den Gedanken der Wochenend-Erholung
möglichst zu fördern und die praktische Ausführung zu erleichtern,
werden in allen Zweigstellen des Badischen Reisebüros Gutscheine
zu den festen Originalpreisen für Unterkunft und Verpflegung aus¬
gegeben. Ein Verzeichnis der Wochenendpreise nach dem neuesten
Stand ist soeben erschienen , es ist kostenlos bei den Reise- und
Verkehrsbüros sowie durch den Badischen Verkehrsverband Karls¬
ruhe erhältlich . *

Reue Unterkunftsstätte im Hornisgrindegebiet . In der Nähe
der Eaißhöhlen im Höhenbereich der Hornisgrinde ist in diesen
Tagen eine neue Pension mit Tageskaffee eröffnet worden . Die
neue Unterkunftsstätte bietet einen prächtigen Ausblick und für die
Wanderer im nördlichen Schwarzwald behagliche Rastgelegenbeiten .

b. Aus Vorarlberg . Fluchtartig sind die Fremden aus Vorarl¬
berg abgereist, als die Unruhen in Wien begannen ; andere , die
Vorarlberg in ihr Reiseprogramm ausgenommen hatten , änderten
dieses und suchten weniger gefährdete Orte auf . Es ist Pflicht ,
darauf binzuweisen, daß Vorarlberg längst wieder ruhig ist (wenn
man überhaupt von Unruhen reden wollte ) , und daß der Frem¬
denverkehr bereits wieder eingesetzt hat .

Schlobbeleuchtung i« Meersburg . Die am 6 . August stattfindcnde
große Stadt - und Schlobbeleuchtung in Meersburg wird auch in
diesem Jahre einen glanzvollen Höhepunkt der Veranstaltungen am
Bodensee für Einheimische und Fremde bilden . Von allen Ufer¬
plätzen verkehren aus diesem Anlaß Sonderdampfer nach Mecrs -
burg .

Ausflugssonderzug von Mannheim nach dem Schwarzwald . Am
Sonntag , 7. August, verkehrt der bekannte jeweils für den ersten
Sonntag im Monat vorgesehenen Ausflugssonderzug von Mann¬
heim nach Seebrugg (St . Blasien ) , (Mannheim ab 4 . 18 , Heidelberg
ab 4 .44, Bruchsal ab 5 .18, Karlsruhe ab 5 .60 , Offenburg ab 7 .22 ,
Freiburg an 8 .27 . Rückfahrt: Freiburg ab 20 .15, Offenburg ab
21 .24, Karlsruhe ab 22 .45, Bruchsal ab 23 .09 , Heidelberg ab 23 .48,
Mannheim an 0,08. ) .

Reue Motorbootverbindungen auf dem lleberlinger See . Seit
Ende Juli hat der Motorbootverkehr zwischen lleberlingen und
Bodman eine wesentliche Verbesserung erfahren . Sonntags , Diens¬
tags , Mittwochs und Samstags verkehren fahrplanmäßige Fahrten
mit Zwischenhalten. Die neuen Fahrtmöglichkeiten stellen eine
wertvolle Ergänzung des Fahrplans der groben Bodenseedampfer
dar , die nur Sonntags bis Bodman und Ludwigshafen verkehren,
Werktags aber in lleberlingen endigen bezw . von dort in Richtung
Meersburg —Konstanz ausgehen .

Literatur
Dresden , Sächsische Schweiz, Ost -Erzgebirge. Allen denen, die

Dresden , die Sächsische Schweiz oder das östliche Erzgebirge besuchen
wollen, bezw . einen Sommeraufenthalt in diesen Gegenden suchen,
wird empfohlen, sich die Führer „Dresden im Bild " oder den
^Ratgeber " bei der Auswahl von Sommerwohnungen und
Wanderungen im Gebiete der Sächsischen Schweiz kommen zu lassen .
Diese Führer werden, solange Vorrat reicht, vom Dresdener Ver¬
kehrsverein oder vom Verlag Dr . Svobr , Dresden , Räcknitzstr . 3 .
kostenlos abgegeben. Bei Zusendung durch die Post sind je
30 4 für Evesenersatz beizufügen. „Dresden im Bild " enthält ca .
100 Bilder von Dresden und der Dresdener Galerie , ferner einen
dreifarbigen Stadtvlan . Der „Ratgeber " enthält u . a . ca . 70 Ab¬
bildungen und 23 zweifarbige Wander - bezw . Uebersichtskarten. Je
ein Exemplar dieser beiden Führer liegen bei allen Reisebüros aus .

Europa auf Reifen. Nr . 117 dieser , wie immer , ebenso reich¬
haltig , wie geschmackvoll ausgestatteten Zeitschrift wendet neben
den üblichen Landschaftsschönbeiten und der städtebaulichen Kultur
ihr Augenmerk auch auf charakteristische Erscheinungen der deutschen
Wirtschaft, denn als solche sind die „Eugali " in Liegnitz und die
Dresdener Pavierausstellung zweifellos zu bezeichnen . Bemerkt sei
noch, daß die Beilage „Der Film von Heute " diesmal in die
Nummer eingeheftet wurde , was den Rahmen des Inhalts über¬
dies noch erweitert . Folgende Aufsätze geben ein klares Bild von
der Fülle des Gebotenen : „Die Eugali in Liegnitz" , „Dresden und
die Jahresschau " von Direktor Carlwalter Straßhausen « Im
Berghotel auf der Zugspitze " von Ilse Lundberg , „Um den Davis -
Pokal "

, „Dampferfahrt in das nördliche Europa "
, „Radium -Kur¬

ort St . Joachimsthal "
, „Das Hochseefährschiff Schwerin"

, „Die Gar¬
tenstadt Krefeld" von Ernst Schröder, „Reisen nach Skandinavien ",
„Bad Schandau"

, „Lohr , das Sveffart -Tor "
, „Norwegen, das Wun¬

derland der Mitternachtssonne , Fjorde , Gletscher und Wasserfälle" .
Die stattliche Zahl von über 80 schönen Illustrationen , erläutert
den Inhalt in treffender Weise. Preis der Einzelnummer 50 4 -
Verlag Europa auf Reisen , Berlin W 50, Paffauerftr . 5.
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